
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt 273 Stiftungsgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von der 
GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst Flächen im Besitz der Stiftung Naturschutz im Bereich Eiderstedt 
mit einer Gesamtgröße von 493,87 ha. 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto Nr. 07-03 
Ökokonto 07 Eiderstedt Garding, Tating 
Ökokonto Nr. 47 

Ausgleich Kreis NF Ausgleich (Schockenbüll) 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

CEF Straßenbau (Schockenbüll) 

Laufende 
Schutzprogramme 

Life-Limosa- Projekt: alle Flächen des NTP S-H Wattenmeer und 
angrenzende Küstengebiete 

Gänsepool: Westerhever 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

Nationalpark - 

NSG - 

LSG Westerhever, VO vom 24.8.2006 
Poppenbüll, VO vom 24.8.2006 
Kotzenbüll, VO vom 24.8.2006 

Naturpark - 

FFH - 

EGV EGV 1619-404 „Eiderstedt“ 

WRRL  

SBVS Schwerpunktbereich Eiderstedter Marsch westlich Garding, Nr. 
474 und 475 
Hauptverbundachse 

Biotope (LLUR) Teile des Gebiete 1618012 und 1619025 

Biotope benachbart (LLUR) 1617029, 1618025 Wattflächen 
1618002 Gewässer 

Biotope FFH-Kartierung - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 
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Angrenzende Naturschutzflächen Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer, 
Gebietsnummer 0916-391 
Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angrenzende 
Küstengebiete, Gebietsnummer 0961-491 
NSG Nordfriesisches Wattenmeer, Gebietsnummer 86 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Eiderstedter 
Naturschutzverein 

- 

Runder Tisch Eiderstedt Mit BgM, Naturschutzvereinen, Bauernverband, Jägern und weiteren 
Interessierten 

Forum Eiderstedt - 

Weideland Eiderstedt e.V. - 

NABU - 

 
 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Die Halbinsel Eiderstedt entstand durch Eindeichungen unter Einbeziehung bereits 
vorhandener (Halb-)Inseln. Das Land erhebt sich bis zu ca. 1 m über NN. Ein dichtes Netz 
von Grüppen, Graben und Sielzügen entwässert die Landschaft. Das Stiftungsland liegt teils 
auf jungen, reicheren und gut entwässerbaren Marschböden, teils auf älteren, tiefer 
liegenden Marschen, die nur schwer zu entwässern sind. Das Teilgebiet Simonsberg ist den 
jüngeren Kalk- und Kleimarschen zuzuordnen, alle weiteren den älteren Dwog-, Knick- oder 
Moormarschen. Kleinräumig sind auf stärker abgesackten Böden Niedermoore entstanden. 
Das Klima von Eiderstedt ist atlantisch geprägt. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum D 21 Schleswig-Holsteinische Marschen 

Naturraum 683 Eiderstedter Marsch 

Landschaft (BFN) 68300 Eiderstedter Marsch 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotopt ypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Die Halbinsel Eiderstedt repräsentiert eine historische Kulturlandschaft, deren Aspekt von 
weiten Weidelandschaften auf gegrüpptem und von zahlreichen Gräben durchzogenem 
Grünland gebildet wird. 
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Das Stiftungsland Eiderstedt umfasst sowohl Flächen, die diesem Typ der alten 
Landnutzungsform entsprechen, als auch durch die moderne Landwirtschaft stark 
überprägte Flächen bis hin zu bis vor kurzem als Acker genutzten Flächen. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Vegetation GGV 2007 Kurzexpertise Ökokonto 07 Eiderstedt Grading, Tating 

Vegetation GGV 2009 Entwicklungskonzept Ökokonto Nr. 47 

Vegetation GGV 2007 Kartierung Stiftungsfläche Simonsberg 

Vegetation Planula 2012 Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 07-03, 
Westerhever 

Biotoptypen/FFH-LRT GFN 2013 Kartierung im Rahmen des vorliegenden SLEP 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
Tabelle 6 listet die Haupt-Biotoptypen der kartierten Flächen auf (gemäß der Legende für 
Biotoptypen des LLUR), ergänzt um eine Liste mit allen vorkommenden Biotoptypen im 
Gebiet. 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. Legende des LLUR) 

Typ-Nr Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%) 

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 25,20 5,1

4.6 FK Kleingewässer 3,69 0,7

4.5 FT Tümpel 0,68 0,1

6.2 NR Landröhrichte 1,52 0,3

8.1 GM Mesophiles Grünland 100,87 20,4

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Naßwiesen 2,06 0,4

8.3 GF Sonst. Feucht- und Naßgrünland 60,71 12,3

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 266,15 53,9

3.3 HG Sonst. Gehölze 0,32 0,1

9.1 AA Acker 29,73 6,0

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,07 0,2

12.2 SD Biotop der gemischten Baufläche/Dorfgebiet 1,13 0,2

12.7 SV 
Biotop der Verkehrsanlage/Verkehrsfläche 
incl. Küstenschutz 0,73 0,1

  Gesamtfläche  493,87 100

 

Liste aller vorkommenden Biotoptypen 

AA Acker, Ackergras 

FG Künstliche Fließgewässer / Gräben 

FGy Sonstiger Graben 

FK Kleingewässer 

FKr Naturnahes nährstoffreiches Kleingewässer 

FKt Naturnaher nährstoffreicher Stauteich 

FKy Sonstiges naturnahes Kleingewässer 
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Liste aller vorkommenden Biotoptypen 

FT Tümpel / Flutmulde 

FTa Tümpel in landwirtschaftlich genutzter Fläche 

GFf Flutrasen 

GFy Sonstige wechselfeuchte Wiesen 

GI Artenarmes Intensivgrünland 

GMh Mesophiles Marschengrünland mit Salzeinfluß 

GNr Nährstoffreiche Nasswiese 

HGa Allee 

HGr Baumreihe 

KN Salzwiesen und Röhrichte der Nordsee (außerhalb des SLEP: Kating) 

KWp Wattrinnen, Priel (außerhalb des SLEP: Kating) 

NRs Schilf-/Rohrkolben-/Teichsimsen-Röhrichte 

NSs Seggenried 

RHf Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte 

RHm Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 

RHn Nitrophytenfluren, Neophytenfluren 

SDp Landwirtschaftliche Produktionsanlagen/Großbetriebe 

SV Versiegelte Verkehrsflächen 

(u) ungenutzt 

(w) extensiv beweidet 

 

Tabelle 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophe Kleingewässer 3,71 0,75 
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3.2.3 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen.  
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten.  

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora / Fauna Winart (2013) Aktuelle Abfrage 
Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1988 
Flora Raabe (1987) 1618111, 1618332, 1618412, 1618232, 1619132, 

1617242, 1618131, 1618134, 1618144, 1618334, 
1618442, 1618233, 1618442, 1519432, 1618242 

Schutzgebietsbericht LLUR (2008)  
Wiesenvögel Jeromin, Hofeditz 

& Bruns, 2006 
Siedlungsdichte und Bruterfolg von 
Wiesenlimikolen auf Flächen der Stiftung 
Naturschutz im Adenbüller Koog und der 
Gardinger Südermarsch (Eiderstedt) 

Wiesenvögel Jeromin, Hofeditz 
& Bruns, 2008 

Siedlungsdichte und Bruterfolg von 
Wiesenlimikolen auf Flächen der Stiftung 
Naturschutz auf der Halbinsel Eiderstedt 

Wiesenvögel Hofeditz & 
Jeromin, 2012 

Wiesenvögel der Ökokontofläche 07 

Flora/Fauna GFN , 2013 Eigene Beobachtung bei Kartierung 
 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Pflanzen    

Ackerröte 
(Sherardia arvensis) 

RL-SH 2 1961-1985  

Acker-Trespe 
(Bromus arvensis) 

RL-SH 1 1961-1985  

Arznei-Thymian 
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 1961-1985  

Berg-Sandglöckchen 
(Jasione montana) 

RL-SH 3 1961-1985  

Dach-Pippau 
(Crepis tectorum) 

RL-SH 3 1961-1985  

Entferntährige Segge 
(Carex distans) 

RL-SH 3 1961-1985  

Feld-Beifuß 
(Artemisia campestris) 

RL-SH 3 1961-1985  

Flug-Hafer 
(Avena fatua) 

RL-SH 3 1961-1985  

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum ) 

RL-SH 3 1986  

Gewöhnlicher Wiesen-Goldhafer 
(Trisetum flavescens) 

RL-SH 3 1961-1985  

Guter Heinrich 
(Chenopodium bonus-henricus)��

RL-SH 2 1961-1985  
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Haarförmiges Laichkraut 
(Potamogeton trichoides) 

RL-SH 3 2007 Garding 

Haken-Wasserstern 
(Callitriche hamulata) 

RL-SH 3 2007  

Hunds-Kerbel 
(Anthriscus caucalis) 

RL-SH 2 1900-1944  

Kleines Mäuseschwänzchen 
(Myosurus minimus) 

RL-SH 3 1961-1985  

Knotiger Klettenkerbel 
(Torilis nodosa) 

RL-SH 3 2009 In Nachbarfläche 

Krebsschere 
(Stratiotes aloides) 

RL-SH 3 1986  

Kuckuckslichtnelke 
(Lychnis flos-cuculi) 

RL-SH 3 2009  

Moor-Labkraut 
(Galium uliginosum) 

RL-SH 3 1961-1985  

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea ssp. 
caryophyllea) 

RL-SH 3 1961-1985  

Niederliegendes Fingerkraut 
(Potentilla anglica) 

RL-SH 3 1961-1985  

Rauer Löwenzahn 
(Leontodon hispidus) 

RL-SH 2 1961-1985  

Roggen-Gerste 
(Hordeum secalinum) 

RL-SH 3 1961-1985  

Saat-Wucherblume 
(Chrysanthemum segetum) 

RL-SH 3 1961-1985  

Salzwasser-Hahnenfuß 
(Ranunculus baudotii) 

RL-SH 3 1961-1985  

Stielfrüchtige Salzmelde 
(Halimione pedunculata) 

RL-SH 2 1961-1985  

Strand-Salde 
(Ruppia maritima) 

RL-SH 2 1900-1944  

Straßen-Gänsefuß 
(Chenopodium urbicum) 

RL-SH 0 1954-1960  

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 1961-1985  

Haarförmiges Laichkraut 
(Triglochin palustre) 

RL-SH 2 2007 Garding 

Sumpf-Schafgabe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 1961-1985  

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 1986  

Tannenwedel 
(Hippuris vulgaris) 

RL-SH 3 1961-1985  

Trespen-Federschwingel 
(Vulpia bromoides) 

RL-SH 3 1945-1985  

Ufer-Alant 
(Inula britannica) 

RL-SH 2 1961-1985  

Wiesen-Kümmel 
(Carum carvi) 

RL-SH 2 1961-1985  

Wiesen-Pippau 
(Crepis biennis) 

RL-SH 3 1961-1985  

Wilde Malve 
(Malva sylvestris) 

RL-SH 3 1961-1985  
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Säugetiere    

Fischotter 
(Lutra lutra) 

RL-SH 1 2009 Nachbarflächen, nahe 
Simonsberg 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

RL-SH V 1986 In Nachbarflächen 

    

Vögel    

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 3 2007 Rastvogel 

Blaukehlchen 
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2013 Fütterndes Männchen 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2013  

Goldregenpfeifer 
(Pluvialis apricaria) 

RL-SH 0 2007 Rastvogel 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2013  

Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008  

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

RL-SH 3 2012  

Säbelschnäbler 
(Recurvirostra avosetta) 

VSchRL I 2013 Neukrug 

Schleiereule 
(Tyto alba) 

RL-SH V 2007 Brut in Nachbarfläche 

Trauerseeschwalbe 
(Chlidonias niger) 

RL-SH 1 2000  

Uferschnepfe 
(Limosa limosa) 

RL-SH 2 2008  

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH 3 2013 Brutverdacht 

Zwergschnepfe  
(Lymnocryptes minimus) 

RL-SH 0 2007 Rastvogel 

    

Amphibien    

Moorfrosch FFH IV 2007 Garding 

    

Libellen    

Grüne Mosaikjungfer FFH IV 2011 4 km östlich, nahe Simonsberg
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5 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

5.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

EGV 1619-404 „Eiderstedt“ 
Erhaltung eines großräumig offenen Grünlandgebietes als Brut-, Nahrungs- und Rastgebiet für 
Trauerseeschwalbe, Uferschnepfe, Kiebitz, Knäkente, Goldregenpfeifer und Nonnengans. 
Voraussetzung dafür ist die Erhaltung der Tränkekuhlen und des Grabennetzes, die Erhaltung des 
Dauergrünlandanteils sowie eines hohen Anteils an Flächen mit charakteristischem Beet-Grüppen-
System. Die Bewirtschaftung des Gewässersystems soll so erfolgen, dass die Bedeutung des 
Gebietes als Brut-, Nahrungs- und Rastgebiet erhalten wird. Hierzu sind insbesondere während der 
Brut- und Aufzuchtzeit der Trauerseeschwalbe ausreichend Gräben und Tränkekuhlen mit offener 
Wasserfläche sowie ausreichend Bereiche mit stocherfähigen Böden als Nahrungsflächen für 
Wiesenbrüter zu erhalten. 
FFH-Arten:  Der Moorfrosch(Anhang IV) hat auf Eiderstedt eines seiner wichtigsten Vorkommen in 
Schleswig-Holstein. 
Landschaftsrahmenplan: 
SBVS  Schwerpunktbereich Nr. 474:  Erhaltung und Entwicklung einer kleinstrukturreichen 
Grünlandmarsch bei möglichst hohem Wasserstand sowie Entwicklung von nassen 
Sukzessionsflächen, Röhrichten und Feuchtgebüschen im Bereich der alten Priele. 
 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 475:  Entwicklung von nassen Wiesen und Weiden sowie von nassen 
Sukzessionsflächen mit Röhrichten und Feuchtgebüschen an den tiefliegendsten Stellen. 
 
Hauptverbundachsen: 
1. Tiefgelegene Grünlandmarsch nordwestlich von Tetenbüll (1618/2): Erhaltung und Entwicklung 
einer kleinstrukturreichen Grünlandmarsch bei möglichst hohem Wasserstand sowie Entwicklung von 
nassen Sukzessionsflächen mit Röhrichten und Feuchtgebüschen an den tiefliegendsten Stellen. 
2.Tiefergelegene Gebiete im Adenbüller Koog (1619/24): 
Entwicklung von nassen Wiesen und Weiden sowie von nassen Sukzessionsflächen mit Röhrichten 
und Feuchtgebüschen an den tiefliegendsten Stellen. 
3. Adolfskoog südlich Simonsberg mit NSG „Wester-Spätinge“ (1519/11): Erhaltung und Entwicklung 
einer kleinstrukturreichen Grünlandmarsch bei möglichst hohem Wasserstand sowie Entwicklung von 
nassen Sukzessionsflächen mit Röhrichten und Feuchtgebüschen in den tiefgelegenen Bereichen. 
 
Nebenverbundachse:  Sielzug zwischen Westerhever und Grünlandmarsch bei Stufhusen (1618): 
Entwicklung naturnaher Uferbereiche und angrenzender nasser Grünlandlebensräume. 
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen das großflächige, von zahlreichen Tränkekuhlen und 
einem ausgedehnten Grabennetzt durchzogene Grünland bei hohen Wasserständen in den 
Vordergrund. Der Fokus des Artenschutzes liegt auf den Wiesenvögeln, insbesondere den Limikolen 
sowie der Trauerseeschwalbe. 
Die Röhrichte und Feuchtgebüsche werden ebenfalls als wertvolle, zu erhaltende Habitate dargestellt. 
 
 
 

5.2 Leitbild für den SLEP Eiderstedt 

Der SLEP Eiderstedt orientiert sich an folgendem Leitbild:  
Die Marschböden auf Eiderstedt werden traditionell als Grünland mit hohen Wasserständen 
genutzt. Charakteristisch für die offenen, weitgehend gehölzfreien Grünlandbereiche sind ein 
dichtes Grabennetz sowie eine große Anzahl von Tränkekuhlen und Grüppen zur 
Oberflächenentwässerung. 
Die Grünländer werden überwiegend mit Rindern und Schafen beweidet, Rinder und Schafe 
Wasserführende Gräben, ein durch Beete und Grüppen strukturiertes Dauergrünland und 
Tränkekuhlen sind charakteristische Elemente der Landschaft. Dazu kommen Röhrichte und 
Feuchtgebüsche in einigen der tiefliegenden ehemaligen Prielverläufe. sind charakteristische 
Elemente der Landschaft. Die breiten Gräben weisen hohe Wasserstände auf und dienen als 
Weidegrenzen. Zäune sind selten. Gehölze und Schilf sind - aufgrund der Beweidung bis an 
die Ufer heran - nicht überall zu finden.  
Durch die weite, offene Landschaftsstruktur und den Wasserreichtum hat das Gebiet 
landesweit eine herausragende Bedeutung für die Trauerseeschwalbe und Wiesenvögel, 
darunter Limikolen wie Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel und Austernfischerdie 
Trauerseeschwalbe. Die großen Bestände dieser teils europaweit gefährdeten Artengruppe 
locken jährlich Besucher in das Gebiet, die auf geführten Touren oder von Fahrzeugen aus 
die Vögel beobachten.  
Im Frühjahr sind nach Niederschlägen auf den Grünländern flach überstaute Blänken 
ausgebildet, die Wiesenvögeln gute Lebensbedingungen signalisieren. 
Die breiten offenen Wasserflächen dienen der Trauerseeschwalbe als Nahrungsgewässer, 
ihre Brutplätze findet sie in den Tränkekuhlen und aufgeweiteten Gräben. In diesen 
Gewässern findet auch der Moorfrosch gute Lebensbedingungen vor und die Bestände der 
an einigen Stellen vorkommenden Krebsschere sind Lebensraum der Grünen Mosaikjungfer. 
Die gegrüppten Grünländer bieten den Limikolen optimale Brutplätze. Durch die extensive 
Beweidung gibt es einen unterschiedlich hohen Grünlandaufwuchs, so dass für Nestanlage 
und Nahrungssuche optimale Bereiche in enger Nachbarschaft abwechseln. Es überwiegt 
aber im Frühjahr ein kurz abgefressenes Grünland. 
Durch die hohen Wasserstände finden die Vögel ausreichend stocherfähigen Boden. Die nur 
geringe Anzahl von Gehölzen, die als Sitzwarten für Luftprädatoren dienen könnten, wirkt 
sich ebenfalls positiv auf die Brutbestände der Wiesenbrüter aus. Lokal vorhandene 
Schilfbestände dienen Blaukehlchen, Schilfrohrsängern, Knäkenten und Rohrweihen als 
Brutplatz.  
Im Winter werden die Grünländer von nordischen Rastvögeln wie Gänsen, oder Pfeifenten 
und Goldregenpfeifern als Überwinterungsgebiet genutzt. 
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Die Vegetation ist wegen der Nutzung als Dauergrünland, des Verzichts auf Umbruch und 
Pflanzenschutzmittel sowie reduzierte Düngergaben artenreich ausgebildet. Arten wie 
Kammgras und Wiesenschaumkraut sind regelmäßig auf frischen bis feuchten Standorten zu 
finden, in Senken sowie an Grüppen- und Grabenrändern kommen artenreiche Nasswiesen 
mit seggen- und binsenreichen Bereichen hinzu. Die Wasservegetation der Gräben ist 
ebenfalls artenreich entwickelt. Hier kommen Arten wie Krebsschere, Froschbiss, 
Blumenbinse, Pfeilkraut und verschiedene Laichkrautarten vor. 
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6 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 
 

6.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-) gilden. 
 
Im gesamten Gebiet steht der Erhalt oder die Wiederherstellung des kulturhistorischen 
Marschgrünlands, zum Teil auch mit Salzwassereinfluss im Vordergrund. Das Ziel ist daher 
in allen Teilgebieten des SLEPs Eiderstedt ein Grünland, das aufgrund der besonderen 
Beet-Grüppen-Struktur und seiner zahlreichen Gräben einen kleinräumigen Wechsel arten 
und blütenreicher Vegetation von frischen und feuchten bis nassen Standortsbedingungen 
aufweist. Die enge räumliche Verzahnung der Ziellandschaften „Feuchtgrünland“ und 
„Extensivgrünland mittlerer Standorte“ bildet auf Eiderstedt das „Marschengrünland“. Aus 
pragmatischen Gründen wird generell die Ziellandschaft „Extensivgrünland mittlerer 
Standorte“ verwendet, in einigen wenigen Bereichen tritt das Feuchtgrünland als 
Ziellandschaft in den Vordergrund. 
Aus zahlreichen naturschutzfachlichen Projekten heraus, insbesondere zum Vogelschutz, 
ergeben sich ebenso zahlreiche Nuancen in der Zielsetzung der Entwicklung und der damit 
verbundenen naturschutzfachlichen Maßnahmen. Im Fokus stehen insbesondere die 
Weideflächen der „Gänsepools“ für Gänse und andere Durchzieher, die „life-limosa-Flächen“ 
zur Förderung der Uferschnepfe, die Brut- und Nahrungshabitate der Trauerseeschwalbe, 
aber auch die aller weiteren Wiesenvögel wie u.a. Kiebitz und Rotschenkel. 
Seine herausragende Bedeutung für Limikolen und Trauerseeschwalben erlangte das Gebiet 
auch durch die zahlreichen Tränkekuhlen und die spezielle Art der Flächenbegrenzung für 
die Weidetiere. Die breiten Wassergräben dienten als Weidegrenzen und ihre Ufer wurden 
mit beweidet, so dass sowohl Schilf als auch Gehölze zwischen den Flurstücken weitgehend 
fehlten. Die Erhaltung und die Wiederherstellung dieser strukturarmen Offenlandschaft sollte 
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in Bereichen mit Brutvorkommen von Limikolen und Trauerseeschwalben angestrebt 
werden. Zur optimalen Gestaltung der Gräben liegen Untersuchungen vor, die von der UNB 
Nordfriesland (2013) veröffentlicht wurden. 
Dem gegenüber bieten auch die Schilfbestände einer angepassten Vogelwelt Lebensraum. 
Es ist daher auf Eiderstedt ein ausgewogenes, jeweils an den sensibelsten Vogelarten 
ausgerichtetes, dynamisches Management erforderlich. 
Weitere Arten, die von der Zielsetzung und entsprechenden Vernässungsmaßnahmen 
resultieren können, sind Amphibien, darunter der Moorfrosch (FFH-Anhang IV), die Libellen, 
darunter die Grüne Mosaikjungfer (FFH-Anhang IV), und Wasserinsekten wie z.B. der Große 
Kolbenwasserkäfer sowie die Pflanzenwelt der Gewässer, wie z.B. verschiedene 
Laichkräuter und die Krebsschere. 
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Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept „Stiftungsland Eiderstedt“ 

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 Teilgebiet- 
Bezeichnung

Lokale 
Differenzierung

 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  
005 ES 01 Simonsberg 01 - 

      
005 ES 02 Westerhever 01 - 

      
005 ES 03 Tating 01 Tating Süd 
005 ES 03 Tating 02 Tating Nord – südl. des 

Bahndamms 
005 ES 03 Tating 03 Tating Nord – nördl. des 

Bahndamms 
      

005 ES 04 Garding 01 Garding Nord 
005 ES 04 Garding 02 Garding Süd 

      
005 ES 05 Neukrug 01 Südliche Fläche 
005 ES 05 Neukrug 02 Nördliche Fläche 
005 ES 05 Neukrug 03 Deich 

      
005 ES 06 Poppenbüll  - 

      
 ES 07 Tetenbüll 01 - 
      

005 ES 08 Adenbüller 
Koog 

01 
Nordwestl. Fläche 

005 ES 08 Adenbüller 
Koog 

02 
Fläche westl. der K 132 

005 ES 08 Adenbüller 
Koog 

03 
Fläche östl. der K 132 

      
005 ES 09 Schockenbüll 01 nördl. des Deichs 
005 ES 09 Schockenbüll 02 südl. des Deichs 
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6.1.1 Simonsberg 

005 ES 01 01 Simonsberg 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das Marschengrünland ist von zahlreichen Gräben und teils von Grüppen 

durchzogen. Aktuell findet eine extensive Beweidung durch Rinder statt. Dennoch 
ist die Vegetation aufgrund vormaliger intensiver Nutzung in weiten Teilen artenarm. 
Die Ränder der Gräben innerhalb des Stiftungslandes werden beweidet, so dass es 
keine die Sicht einschränkende Schilfkulisse gibt. Es ist eine Tränkekuhle 
vorhanden. Die Flächen werden zurzeit gerne von rastenden Gänsen angenommen. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung einer kleinstrukturreichen, arten- und blütenreichen 
Grünlandmarsch. Ein möglichst hoher Wasserstand wertet das Gebiet für 
Wiesenvogel auf. Die Anlage weiterer Gewässer kommt sowohl den Wiesenvögeln 
als auch wassergebundenen Artengruppen wie Amphibien und Libellen zugute. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzenarten des arten- und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Wiesenvögel und Rastvogel 
Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortsetzung der extensiven Beweidung 

�x Binnenvernässung 
�x Anlage von Kleingewässern 
�x Gestaltung von Kleingewässer für Krebsschere und Grüne Mosaikjungfer 
�x Ansiedlung der Krebsschere 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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6.1.2 Westerhever 

005 ES 02 01 Westerhever 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das Marschengrünland bei Westerhever ist geprägt durch seine Weite, weitgehend 

ohne nennenswerte Sichtbarrieren. Der Vernässungsgrad der Flächen ist sehr 
unterschiedlich. Es herrscht die typische Beet-Grüppen-Struktur des 
Marschengrünlands vor, mit trockenen Beetmitten sowie Grüppen, die häufig von 
Flutrasen eingenommen werden. 
Das teils artenarme, teils mäßig artenreiche Grünland wird intensiv von rastenden 
Gänsen im Rahmen des Programms „Gänsepool“ des Landes genutzt. Außerhalb 
der Zugzeit der Vögel werden die Flächen von Rindern und Schafen beweidet und 
bieten dann zahlreichen Wiesenbrütern einen Lebensraum. Eine Wiedervernässung 
durch den Anstau von Gräben wurde bereits weitgehend durchgeführt, um die 
Flächen für Rast- und Brutvögel zu optimieren. Es wurden in verschiedenen 
Bereichen die Grüppen zu feuchten Blänken aufgeweitet. Die Schilfkulisse an den 
zahlreichen Grabenrändern wird mit der Beweidung weitgehend gering gehalten. 
Zahlreiche Tränkekuhlen sind im Gebiet vorhanden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist es, das Stiftungsland um Westerhever für die Belange der rastenden Vögel 
auf dem Durchzug sowie für die dort brütenden Wiesenvögel zu optimieren. Ebenso 
wird der Erhalt bzw. die Entwicklung eines arten- und blütenreichen typischen 
Marschgrünlands mit weiten Blickbezügen angestrebt. Neben der Vogelwelt bilden 
auch die Pflanzen und Tiere der Kleingewässer und Gräben Zielgruppen für die 
erwünschten Entwicklungen. 
 Durch eine möglichst weitgehende Vernässung und extensive Nutzung entstehen 
darüber hinaus attraktive Bruthabitate für Wiesenvögel. Wichtig für die Brutvögel ist 
der Erhalt der weiten Blickbezüge. Gräben und Tränkekuhlen sind hochwertige 
Lebensräume für Pflanzen und wassergebundene Tierartengruppen wie Amphibien 
und Libellen. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Rastende Gänse, u. a. Nonnengans (VSchRL I) 

Trauerseeschwalbe (VSchRl I), 
Kiebitz (RL-SH 2), Rotschenkel (RL-SH 3), Uferschnepfe (RL-SH 2), Wiesenpieper 
(RL-SH 3), Feldlerche (RL-SH 3) u.a. 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Pflanzen und Tiere des arten- und blütenreichen Marschlandes 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 

Maßnahmen �x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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6.1.3 Tating  

005 ES 03 01 Tating Süd  
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das Marschengrünland erstreckt sich in ost-westlicher Ausrichtung entlang des 

Grabensystems des Ehster Hauptsielzugs Das Grünland ist gegrüppt. Einige der 
Grüppen wurden zu Blänken aufgeweitet. Die Grabenufer sind zum Teil beweidet 
und dort nur in geringem Umfang mit Schilf bestanden. Andere Gräben weisen 
Schilfbestände auf. Auf höher gelegenen Flächen dominiert artenarmes 
Wirtschaftsgrünland. Dort wird teilweise eine intensive Beweidung mit Schafen und 
Rindern durchgeführt. Mit zunehmender Feuchte nimmt die Vielfalt der Vegetation 
zu. Dort wird das Grünland teilweise zur Mahd genutzt. Insbesondere nördlich des 
Ehster Hauptsielzuges ist artenreicheres Feuchtgrünland auf Mahdflächen 
anzutreffen. Hier kann z.B. der Wiesenkümmel wachsen. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung einer kleinstrukturreichen, arten- und blütenreichen, 
salzbeeinflussten Grünlandmarsch. Ein möglichst hoher Wasserstand wertet das 
Gebiet für Wiesenvogel auf. Die Grabenrandstrukturen können den Bedürfnissen 
der Wiesenvögel entsprechend gestaltet werden. Die vorhandenen Kleingewässer 
kommen auch wassergebundenen Arten wie Amphibien und Libellen zugute. Einen 
besonderen Strukturreichtum erfährt der Bereich durch die unterschiedlichen 
Nutzungen als Weide oder Mähwiese. Letztere sollten in diesem Gebiet gefördert 
werden, um auch spezifische beweidungsempfindliche Pflanzenarten zu fördern und 
mit ihnen den Blühaspekt der Flächen zu verbessern. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Trauerseeschwalbe (VSchRl I) , 

Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe, Wiesenpieper, Feldlerche 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Pflanzenarten des salzbeeinflussten frischen bis nassen Marschengrünlands 
Wiesenkümmel, Klappertopf, Sumpf-Dreizack 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Insbesondere in feuchteren Lagen sollte die Mahd gegenüber der Beweidung 

gefördert werden 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen 
�x Ansiedlungsversuche mit spezifischen Pflanzenarten wie Klappertopf oder 

Sumpf-Dreizack 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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005 ES 04 02 Tating Nord – NW, südl. des Bahndammes 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das gegrüppte Marschengrünland wird dominiert von mäßig struktur- und 

artenreichen Vegetationsbeständen. 
Es wird eine teils extensive, teils bis intensive Beweidung mit Rindern durchgeführt. 
Es dominieren Pflanzenarten des intensiven Wirtschaftsgrünlands. Auf den Flächen, 
die bereits länge im Besitz der Stiftung sind (Ökokonto), wurden bereits 
Vernässungsmaßnahmen durchgeführt. Der Struktur- und Artenreichtum ist hier 
bereits höher als auf jüngeren Stiftungsflächen. In den vernässten Bereichen sind 
bisher artenarme Flutrasen ausgebildet. Tränkekuhlen sind zerstreut vorhanden. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines struktur-und artenreichen, salzbeeinflussten 

Grünlands unterschiedlichen Feuchtegrades, das großflächig extensiv beweidet 
wird. Eingebettet sind zahlreiche Gewässer in Form von Gräben, Blänken und 
Kleingewässern. Das Gebiet bietet Brutvögeln sowie wassergebundenen 
Artengruppen wie Amphibien und Libellen geeignete Habitate zur Verfügung. Durch 
gezielte Maßnahmen erhöht sich die Vielfalt und der Schutz gefährdeter Arten wird 
verbessert. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Trauerseeschwalbe (VSchRL I) , 

Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe, Wiesenpieper), Feldlerche 
Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Pflanzenarten des salzbeeinflussten frischen bis nassen Marschengrünlands 
z. B. Wiesenkümmel, Klappertopf, Sumpf-Dreizack 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Insbesondere in feuchteren Lagen sollte die Mahd gegenüber der Beweidung 

gefördert werden 

�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Ansiedlungsversuche mit spezifischen Pflanzenarten wie Klappertopf oder 
Sumpf-Dreizack 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 
 
 
 

b.willie
Notiz
Das muss eigentlich 03 sein
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005 ES 04 03 Tating Nord – NW, nördl. des Bahndammes 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das gegrüppte Marschengrünland ist von zahlreichen Gräben und Grüppen 

durchzogen. Es wird in Teilen extensiv, in Teilen intensiv von Rindern und Schafen 
beweidet. Es dominieren struktur- und artenarme Vegetationsbestände des 
Wirtschaftsgrünlandes. Die Gräben weisen häufig Schilfbestände auf. Zerstreut sind 
Tränkekuhlen vorhanden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines struktur-und artenreichen Marschengrünlands 
unterschiedlichen Feuchtegrades. Eine möglichst großräumige extensive 
Weidelandschaft erhöht die Strukturvielfalt des Gebietes und bietet verschiedenen 
Wiesenvögeln einen Lebensraum. Die von Schilf gebildeten Sichtbarrieren können 
ebenso wie eventuell vorhandene steile Grabenufer durch geeignete Maßnahmen 
optimiert werden. Durch die sehr offenen Blickbezüge ist das Gebiet besonders für 
störungsempfindliche Brutvogelarten geeignet. 
Ein hohes Potenzial für eine naturschutzfachliche Aufwertung als Bruthabitat steckt 
in den zahlreich vorhanden Grüppen, die – neben der Aufgabe der 
Binnenentwässerung - durch Aufweitung zur der Vernässung der Flächen beitragen 
können. Weitere Kleingewässer können den Lebensraum auch für Pflanzen, 
Amphibien, Libellen und weitere wassergebundene Arten aufwerten. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten- und blütenreichen, salzbeeinflussten 

Marschengrünlandes 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Trauerseeschwalbe (VSchRL I) 
Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe, Wiesenpieper, Feldlerche 
Moorfrosch (FFH-RL IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 

�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 
verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Anlage von Kleingewässern für die Trauerseeschwalbe und andere 
wassergebundene Tier und Pflanzenarten 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

  

b.willie
Notiz
Das muss eigentlich 03 sein



Zielkonzept 

GFN mbH: SLEP „Eiderstedt (005)“ Endversion 140916 19 

6.1.5 Garding 

005 ES 04 01 Garding - Nord 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Nördlich von Garding liegt diese Ökokontofläche im Stiftungsland. Es schließen 

weite unzerschnittene Marschweiden an. Die Fläche weist durch zahlreiche Gräben 
und Grüppen sowie einige Kleingewässer eine hohe Strukturvielfalt auf. Die 
Vegetation reicht von intensiv beweideten, artenarmen Teilflächen, über extensiv 
beweidete, feuchte Flächen bis hin zu nassem Feuchtgrünland. Die Gräben und 
Gewässerufer sind bereits von kleinen Beständen standortstypischer, gefährdeter 
Arten besiedelt. Während die Flächen bereits von verschiedenen Rastvögeln 
angenommen wurden, sind bisher kaum Bruten von Wiesenvögeln beobachtet 
worden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines struktur-und artenreichen, salzbeeinflussten 
Marschengrünlands. Eingebettet sind zahlreiche Gewässer in Form von Gräben, 
Blänken und Kleingewässern. Das Gebiet wird extensiv zusammenhängend 
beweidet. Es erfährt eine Aufwertung durch die Ansiedlung standorttypischer 
Pflanzenarten. Das Gebiet bietet Brutvögeln sowie wassergebundenen 
Artengruppen wie z. B. Amphibien und Libellen geeignete Habitate. Ein hohes 
Potenzial für eine naturschutzfachliche Aufwertung enthalten insbesondere die 
zahlreich vorhanden Gräben und Grüppen und Kleingewässer. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten- und blütenreichen, salzbeeinflussten 

Marschengrünlandes 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Krebsschere, Wiesenkümmel, Sumpf-Dreizack, Haarförmiges Laichkraut 
Trauerseeschwalbe (VSchRL I) 
Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe, Wiesenpieper, Feldlerche 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Großer Kolbenwasserkäfer 

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern, 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen, 
�x Anlage von Kleingewässern für die Trauerseeschwalbe und andere 

wassergebundene Tier und Pflanzenarten  wie Krebsschere, Grüne 
Mosaikjungfer und Moorfrosch (siehe auch: Ökokonto der Ausgleichsagentur, 
Nr.07 Eiderstedt, 2007). 

�x Ansiedlung von Pflanzenarten des Grünlands mittlerer Standorte 
�x Ansiedlung der Krebsschere 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

 
 
 
 



Zielkonzept 

GFN mbH: SLEP „Eiderstedt (005)“ Endversion 140916 20 

005 ES 04 02 Garding - Süd 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Südlich von Garding inmitten weiter unzerschnittenen Marschgrünlandes liegt 

dieses Stiftungsland. Es wird zu etwa gleichen Teilen extensiv als Weide oder 
Mähwiese genutzt. Die Fläche weist durch zahlreiche Gräben und Grüppen sowie 
einige Kleingewässer eine hohe Strukturvielfalt auf. Die Vegetation reicht von 
intensiv beweideten, artenarmen Teilflächen, über extensiv beweidete, feuchte 
Flächen bis hin zu nassem Feuchtgrünland. Der Vernässungsgrad auf den Flächen 
ist bereits hoch. Das Stiftungsland wird intensiv von Wiesenlimikolen zur Brut 
genutzt. Die Uferschnepfe hat hier ein Schwerpunktvorkommen auf Eiderstedt 
(2006). Aber auch Kiebitz, Rotschenkel und Austernfischer sind vertreten.  

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines artenreichen, salzbeeinflussten 
Marschengrünlands in überwiegend sehr feuchter Ausprägung.  
Durch verschiedene Bewirtschaftungsformen erhöht sich die Arten- und 
Strukturvielfalt. 
Eingebettet sind zahlreiche Gewässer in Form von Gräben, Blänken und 
Kleingewässern. Das Gebiet bietet Brutvögeln sowie wassergebundenen 
Artengruppen wie Amphibien und Libellen geeignete Habitate. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Kiebitz (RL-SH 2), Rotschenkel (RL-SH 3), Uferschnepfe (RL-SH 2), u.a. 

Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 

�x Insbesondere in feuchteren Lagen sollte die Mahd gegenüber der Beweidung 
bevorzugt werden 

�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Gestaltung von Kleingewässern zur Ansiedlung von Krebsschere und Grüner 
Mosaikjungfer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.022 Nutzung als Mähweide 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

 
 



Zielkonzept 
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6.1.6 Neukrug 

005 ES 05 01 Neukrug - Südteil 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 
Bestand Entlang eines größeren Sielzugs (Holm-Sielzug) erstreckt sich ein schmales 

Grünlandband. Es handelt sich um Mahdflächen mit frischen bis nassen 
Standortsbedingungen. Teilweise sind sie artenreich ausgebildet. Ausgehend von 
den Gräben breiten sich Schilfbestände aus. In den Gewässern leben Teich- und 
Moorfrosch. Auf den Flächen wurde der Säbelschnäbler beobachtet. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Ziel ist der Erhalt bzw. die Wiederherstellung des Arten- und Strukturreichtums 
dieser Flächen. Das Spektrum reicht von Grünland frischer Standorte in den etwas 
höher gelegenen, grabenferneren Bereichen bis zu Feuchtgrünland und Flutrasen, 
teils mit Schilfbeständen. Letztere können hier einen wertvollen Lebensraum für 
Brutvögel der Röhrichte darstellen. Sie sollten aber durch entsprechende 
Bewirtschaftung an einer allzu weiten Ausdehnung gehindert werden, um wertvolles 
Grünland, auch als Lebensraum für Wiesenvögel, zu bewahren. Weitere 
Gewässeranlagen können die Attraktivität für Pflanzen- und Tierarten der Gewässer 
und Gewässerufer erhöhen. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer, Schilfbestände 
Arten Pflanzen und Tiere des Feuchtgrünlands und der Gewässer 

Blaukehlchen (VSchRl I) 
Säbelschnäbler (VSchRl I) 
Uferschnepfe 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 

�x Ausweitung der Mahdflächen 
�x Ausbreitung der Schilfbestände durch Mahd begrenzen 
�x Einzelne Schilfbestände für Röhrichtvögel erhalten 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung 
�x Anlage weiterer Kleingewässer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

  



Zielkonzept 

GFN mbH: SLEP „Eiderstedt (005)“ Endversion 140916 22 

005 ES 05 02 Neukrug - Nordteil 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das gegrüppte Marschengrünland wird teils intensiv, teils extensiv beweidet. Daraus 

resultieren verschieden arten- und blütenreiche Bestände. Die Standortsbedingen 
reichen von frisch bis feucht. Die zahlreich vorhandenen Gräben sind größtenteils 
mit Schilf bestanden. Tränkekuhlen sind zahlreich vorhanden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 

LRT 

Ziel für das Gebiet ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen Grünlands mit 
möglichst hohem Vernässungsgrad. Für Wiesenvögel ist das Gebiet gut geeignet, 
wenn die zahlreichen Schilfbestände an den Gräben zurückgedrängt werden. Die 
Tränkekuhlen und Gräben bieten den standorttypischen Arten einen Lebensraum. 
Die Vergrößerung oder Neuanlage größerer Gewässer könnten auch für die 
Krebsschere und die daran gebundene Grüne Mosaikjungfer attraktiv sein. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Krebsschere, Laichkräuter 
Wiesenvögel 
Kiebitz (RL-SH 2), Rotschenkel (RL-SH 3), Uferschnepfe (RL-SH 2), u.a. 
Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen 
�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 

von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

 
 
005 ES 05 03 Neukrug - Deich 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Der Deich (Westerdeich) weist ein Mosaik aus artenarmem bis mäßig artenreichem 

Grünland und Brennnesselfluren auf.  
Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen Grünlands auf dem Deich 
Struktur  

Arten Pflanzen und Tiere des arten- und blütenreichen Grünlands mittlerer Standorte 
Maßnahmen �x Weitere Aushagerung des Deichgrünlands durch Beweidung mit zunächst 

hoher Besatzdichte 
�x bei fortgeschrittener Aushagerung Rücknahmen der Beweidungsintensität  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
 
 
 



Zielkonzept 
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6.1.7 Poppenbüll 

005 ES 06 01 Poppenbüll 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Bei Poppenbüll ist ausnahmslos beweidetes, artenarmes gegrüpptes 

Marschengrünland zu finden. Strukturen entstehen durch die zahlreichen Gräben 
und Grüppen sowie Tränkekuhlen, an denen meist eine artenarme 
Flutrasenvegetation ausgebildet ist. Das Gebiet ist Brutplatz von Kiebitz, 
Uferschnepfe und Austernfischer. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Das Ziel ist die Entwicklung einer arten- und blütenreichen Marschlandschaft. Mit  
Hilfe einer großflächigen extensiven Beweidung können vielfältige Strukturen 
geschaffen, die den Ansprüchen der Brutvogelarten entgegenkommen. Es 
resultieren verschieden hoch aufwachsende Bestände. Blühaspekte sind möglich. 
Kleinere Bereiche, die aufgrund technischer Hindernisse (Gräben) nicht an die 
Weidelandschaft angeschlossen werden können, können durch die Nutzung als 
Mahdfläche zur Bereicherung der Habitataustattung beitragen. Sie weisen 
gegenüber beweideten Flächen gesonderte Bedingungen bezüglich u .a. des 
Mikroklimas am Boden, der Versteckmöglichkeiten und des Blühhorizonts auf. 
Um ausreichend stocherfähigen Boden bereitzustellen ist eine größtmögliche 
Binnenvernässung förderlich. ebenso wie die Ausgestaltung der Grabenränder. 
Die Anzahl und Ausgestaltung der Tränkekuhlen kann für wassergebundene 
Artengruppen wie Pflanzen, Amphibien, Libellen und Wasserkäfer verbessert 
werden. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Krebsschere, Laichkräuter 
Wiesenvögel 
Trauerseeschwalbe (VSchRL I) 
Kiebitz, Uferschnepfe und Austernfischer 
Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 

�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 
verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 
von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 



Zielkonzept 
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6.1.8 Tetenbüll 

005 ES 07 01 Tetenbüll 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das gegrüppte Marschengrünland bei Tetenbüll ist artenarm ausgebildet. Lediglich 

die im Süden gelegenen Mahdflächen zeigen einen etwas reicheren Bestand mit 
einem Blühhorizont u. a. vom Klappertopf. Die Beweidung erfolgt durch Schafe. Die 
intensiv beweideten Flächen werden von den Vogelarten Kiebitz, Uferschnepfe, 
Rotschenkel und Austernfischer für ihre Brutplätze augenscheinlich bevorzugt 
(2008). 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LRT 

Das Ziel ist die Entwicklung einer arten- und blütenreichen Marschlandschaft. 
Restbestände naturschutzfachlicher wertgebender Arten auf der Mahdfläche weisen 
auf das Potenzial des Gebiets hin. 
Mit  Hilfe einer großflächigen extensiven Beweidung können die vielfältigen 
Strukturen erhalten werden, die den Ansprüchen der bereits vorhandenen 
Brutvogelarten entgegenkommen. Bereiche, die nicht an die Weidelandschaft 
angeschlossen werden können, können durch die Nutzung als Mahdfläche zur 
Bereicherung der Habitataustattung beitragen. Sie weisen gegenüber beweideten 
Flächen gesonderte Bedingungen bezüglich u .a. des Mikroklimas am Boden, der 
Versteckmöglichkeiten und des Blühhorizonts auf. 
Um ausreichend stocherfähigen Boden bereitzustellen ist eine größtmögliche 
Binnenvernässung förderlich. ebenso wie die Ausgestaltung der Grabenränder. 
Die Anzahl und Ausgestaltung der Tränkekuhlen kann für wassergebundene 
Artengruppen wie Pflanzen, Amphibien, Libellen und Wasserkäfer verbessert 
werden. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Krebsschere, Laichkräuter 
Wiesenvögel 
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel und Austernfischer 
Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Schaffung möglichst großer Weideeinheiten zur Erhöhung der Strukturvielfalt 

der Vegetation 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen 
�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 

von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
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6.1.9 Adenbüller Koog 

005 ES 08 01 Adenbüller Koog – nordwestl. Fläche 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Der nordwestliche, abgegrenzte Teilbereich im Adenbüller Koog ist nach Aufgabe 

intensiver Schweinehaltung auf den Flächen als artenarmes (eingesätes) 
Marschengrünland ausgebildet. Es sind Weideflächen und Mahdflächen vorhanden. 
Aktuell erfolgen Maßnahmen zur Wiedervernässung der Flächen und die Anlage 
von Gewässern im Rahmen des life-Limosa-Projekts. 2008 wurden auf der Fläche 
keine Bruten beobachtet. Die Fläche wird aber von Nonnengänsen aufgesucht 
(100 Tiere./2013). 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 

LRT 

Das Ziel ist die Entwicklung einer arten- und blütenreichen Marschlandschaft mit 
möglichst hohem Wasserstand, um auch den Brutvögeln der Grünlandmarschen 
einen geeigneten Lebensraum zur Verfügung zu stellen. Neben der Anlage neuer 
Kleingewässer führen die Optimierung der Gräben und die Abflachung der 
Grabenränder zu einer Aufwertung für die Brutvögel. Größere Gewässer können 
hochwertig für Pflanzen und Tiere der Gewässer gestaltet werden, darunter die 
Krebsschere mit der daran gebundenen Grünen Mosaikjungfer. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Austernfischer 
Moorfrosch (FFH-RL IV), 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 

�x Schaffung möglichst großer Weideeinheiten zur Erhöhung der Strukturvielfalt 
der Vegetation 

�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 
von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
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005 ES 08 02 Adenbüller Koog – Fläche westl. der K132 und 

östl. der K132, s üdlicher Bereich 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Die westlich und östlich der K 132 gelegenen Teilbereiche im Adenbüller Koog sind 

als artenarmes Marschengrünland mit einem hohen Anteil an artenarmem 
Feuchtgrünland ausgebildet. Es sind Weideflächen und Mahdflächen vorhanden.  
Aktuell erfolgen Maßnahmen zur Wiedervernässung der Flächen und die Anlage 
von Gewässern im Rahmen des life-Limosa-Projekts. 
Kiebitz, Uferschnepfe, Austernfischer und Rotschenkel sind als Brutvögel auf den 
Flächen (2008) zu finden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 

LRT 

Das Ziel ist die Entwicklung einer arten- und blütenreichen Marschlandschaft mit 
möglichst hohem Wasserstand, um den Brutvögeln und Rastvögeln der 
Grünlandmarschen einen verbesserten Lebensraum zur Verfügung zu stellen.  
Einige Flächen werden als Ökokonto vorgehalten, mit den Entwicklungszielen 
„Artenreiches mesophiles Grünland feuchter Standorte“ mit einem kleinen Anteil von 
„Binsen- und seggenreichen Nasswiesen“. Neben der Anlage neuer Kleingewässer 
führen die Optimierung der Gräben und die Abflachung der Grabenränder zu einer 
Aufwertung für die Brutvögel. Größere Gewässer können hochwertig für Pflanzen 
und Tiere der Gewässer gestaltet werden, darunter die Krebsschere mit der daran 
gebundenen Grünen Mosaikjungfer. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Austernfischer, Wiesenpiper. Feldlerche 
Rastvögel: Nonnengänse, Golddregenpfeifer 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Nasse Bereiche zur Mahd nutzen 

�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Beweidung der Grabenränder, um die Sichtbarrieren durch das Schilf zu 

verringern 

�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 
Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 
von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
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005 ES 08 03 Adenbüller Koog – Fläche östl. der K 132, 
nördlicher Bereich 

  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 
Bestand Eine Fläche Fläche östl. der K 132 ist als nährstoffreiche binsen- und seggenreiche 

Nasswiese ausgebildet.  
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Austernfischer treten in geringer Anzahl auf 
(2008). 

Ziele  
Lebensraum Das Ziel ist der Erhalt  und die Optimierung einer binsen- und seggenreichen 

Nasswiese mit hohem standorttypischem Artenreichtum mittels Binnenvernässung 
und extensiver Mahd. 

Struktur  
Arten Pflanzen und Tiere arten und blütenreicher Nasswiesen 

Sumpfdotterblume, Kuckucks Lichtnelke, Wiesen-Segge, Schlank-Segge 
Kiebitz, Uferschnepfe, Rotschenkel, Austernfischer 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 
�x Flächen zur Mahd nutzen 
�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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6.1.10 Schockenbüll 

005 ES 09 01 Schockenbü ll, nördl. des Deichs 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das extensiv beweidete Marschengrünland erstreckt sich als Band zwischen dem 

Tetenbüller Sielzug und einem Deich. Es umfasst mäßig feuchte bis feuchte 
Bereiche. Letztere sind gegrüppt. Die Vegetation ist mäßig artenreich ausgebildet. 
In geringer Anzahl brüten Kiebitze und Austernfischer (2008) auf den Flächen. Eine 
Tränkekuhle ist vorhanden. 

Ziele   
Lebensraum 

 
 
 
 
 

LRT 

Das Ziel ist der Erhalt und die Förderung der Standortsvielfalt entlang des 
vorhandenen Feuchtegradienten. Aufgrund der Lage und der Größe der Fläche ist 
keiner erheblichen Steigerung der Brutdichte von Wiesenvögeln zu rechnen. Im 
Fokus steht hier besonders der Reichtum standortstypischer Pflanzenarten. 
Die Anlage und entsprechende Ausgestaltung weiterer Kleingewässer könnten die 
Ansiedlung wassergebundener Arten fördern. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

Struktur Gräben, Grüppen, Kleingewässer 
Arten Pflanzen und Tiere des arten und blütenreichen Marschengrünlands 

Pflanzen und Tiere der Stillgewässer und Gräben 
Krebsschere 
Kiebitz, Austernfischer 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV)  

Maßnahmen �x Fortführung der extensiven Grünlandnutzung 

�x Fortsetzung der Binnenvernässung, ggf. mit regulierbaren Staueinrichtungen 
�x Abflachung der Grabenränder, um den Wiesenvögeln einen ungefährdeten 

Zugang zum Wasser zu ermöglichen 

�x Anlage und/oder Erweiterung von Kleingewässern zur mögliche Ansiedlung 
von Krebsschere und Grüner Mosaikjungfer 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
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005 ES 09 02 Schockenbü ll, südl. des Deichs 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 
Bestand Südlich des Deichs liegt eine in weiten Teilen nasse Grünlandfläche, die zurzeit 

nicht genutzt wird. In den Randbereichen wächst im Flutrasen Schilf auf. Ein 
Kleingewässer ist vorhanden. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 

LRT 

Ziel ist die Entwicklung eines strukturreichen Marschengrünlands mit Anteilen von 
arten- und blütenreichem Feuchtgrünland, Flutrasen, binsen- und seggenried sowie 
am Rande auch Schilfbeständen. 
3150 Eutrophe Stillgewässer 

Struktur  
Arten Pflanzen und Tiere arten und blütenreicher Nasswiesen 

Sumpfdotterblume, Kuckucks Lichtnelke, Wiesen-Segge, Schlank-Segge 
Blaukehlchen (VSchRL I) 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 

Maßnahmen �x Sehr extensive Nutzung durch Mahd 
�x Ggf. Zurückdrängen der Schilfbestände 
�x Weitere Vernässung 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene 
Landschaft 

Extensivgrünland offener 
Standorte 

1130 Ästuarien (kleine Anteile) 
3150 Eutrophe Stillgewässer 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen  
 
Arten- und blütenreiches, 
salzbeeinflusstes Marschengrünland 
inklusive artenreicher Kleingewässer und 
artenreicher Flutrasen 
 

Pflanzen- und Tierartenarten des arten- und blütenreichen, 
salzbeeinflussten Marschengrünlands: z.B. Wiesenkümmel, 
Roggen-Gerste, Kleines Tausendgüldenkraut, 
Gewöhnlicher Purgier-Lein 
Pflanzen und Tiere der Gewässer: z.B. Libellen, Großer 
Kolbenwasserkäfer, Haarförmiges Laichkraut, Haarförmiges 
Laichkraut, Krebsschere 
 
Wiesenvögel: 
Moorfrosch (FFH-RL IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Trauerseeschwalbe (VSchRl I) 
Kiebitz, Rotschenkel, Uferschnepfe, Wiesenpieper, 
Feldlerche 
Rastvögel: z.B. Nonnengans, Goldregenpfeifer 

Feuchtgrünland Arten- und blütenreiches Feuchtgrünland 
Binsen- und seggenreiche Nasswiesen 
Schilfröhricht 

Pflanzen- und Tierarten des arten- und blütenreiches 
Feuchtgrünlands 
z. B. Sumpf-Stendelwurz, Breitblättriges Knabenkraut, 
Sumpf-Herzblatt 
 
Blaukehlchen (VSchRL I) 
Moorfrosch (FFH-RL IV)  

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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6.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

6.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Den Flächen der Stiftung Naturschutz auf Eiderstedt kommt eine hohe Bedeutung für 
Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu. Es werden hochwertige Tierprodukte aus der 
extensiven Rinder- und Schafhaltung erzeugt. Dabei handelt es sich vor allem um 
Fleischprodukte, Wolle und Felle. 

Auf allen Flächen mit den Entwicklungszielen „Offenland“ werden die landwirtschaftlichen 
Produkte in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger und Pflanzenschutzmitteln oder 
anderen Pestiziden produziert. 

 

6.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Durch den Erhalt oder die Etablierung der großflächigen extensiven Grünlandnutzung, auch 
auf potenziellen Ackerstandorten, werden die Faktoren Klima, Wasserhaushalt, 
Nährstoffeintrag, Erosion positiv beeinflusst.  

 

6.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Die Eiderstedter Marschgrünländer bilden eine historische Kulturlandschaft. Sie hat durch die 
Methoden der modernen Landwirtschaft, insbesondere die Umwandlung von Grünland in 
Acker sowie die Stallhaltung, stark an ästhetischem Reiz verloren. Auf den Flächen der 
Stiftung Naturschutz wurde dieser landschaftstypische Charakter wiederhergestellt. 
Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch unverbaute Blickbezüge auf. Für ornithologische 
interessierte Besucher hat das Gebiet durch den Schutz gefährdeter Wiesenbestände und 
Rastvögel eine besondere Attraktivität.  
Das Gebiet weist ein hohes Potenzial für den Erhalt von aus der modernen Landwirtschaft 
verschwundenen Tier- und Pflanzenarten des artenreichen Marschgrünlands auf. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dien stleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Offene Landschaft 
 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 

�x Produktion hochwertiger 
tierischer Produkte  

�x Lokale Klimaregulierung 
�x Grundwasserneubildung 

�x Luftqualitätsregulierung 
�x Erosionsregulierung 
�x Nährstoffregulierung 
�x Wasserreinigung 

�x CO²-Senke 
�x Biodiversität 

�x Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Hoch durch Einzigartigkeit der 
Landschaft 

�x Bildung: 
Erfahrung von historischen 
Nutzungsformen 

�x Erlebnis der besonderen 
Vogelwelt 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Erhalt zahlreicher 
standortspezifischer, 
gefährdeter Arten 

Feuchtgrünland �x  
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7 Projektideen 

 

�x Ausbringung von Nisthilfen für Trauerseeschwalben in ausgewählten tiefen 
Tränkekuhlen und größeren Gräben 

�x Ansiedlung von Krebsschere in größeren Gräben aus benachbarten Vorkommen 

�x Ansiedlung von marschtypischen Grünlandpflanzen der Roten Liste, wie 
Wiesenkümmel, Küsten-Gerste und Großem Klappertopf aus regionalen 
Restbeständen durch Samenausbreitung oder Sodenübertragung. 

�x Anlage von Kleingewässern  

�x Anstau von Grüppen 

�x Anhebung der Wasserstände durch Einbau von Grabenstauen in Parzellengräben. 

�x Abflachung von Grabenufern 

�x Anlage von Beobachtungsständen für Besucher oder „Hides“ für Fotografen 

 
 

8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 

�x Entwicklung der botanischen Artenvielfalt, besonders auf Flächen mit Mahdgut- oder 
Sodenübertragung 

�x Entwicklung der Brutvogelbestände 

�x Entwicklung von Mosaikjungfer und Moorfrosch in neu angelegten Gewässern 

 
 

9 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Projektgebiet „Eiderstedt“ wurde ein Leitbild 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale mit der landwirtschaftlich-kulturellen Geschichte 
des Gebietes vereint. 

Für die ausgedehnten und teils großflächig zusammenhängenden Flächen der Stiftung 
Naturschutz wurden auf der Basis des abgestimmten Leitbilds Entwicklungsziele für Tier- 
und Pflanzenarten sowie ihrer Lebensräume erarbeitet und entsprechende Maßnahmen 
vorgeschlagen. 

Das Gebiet wird großflächig ausschließlich als beweidetes Grünland mit vereinzelten 
Mahdflächen konzipiert. Im Fokus der Grünlandnutzung steht der auf Eiderstedt national 
bedeutsame Wiesen- und Rastvogelschutz. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Grünlands und des Vogelschutzes. Weitere Vorschläge beziehen sich auf den 
Biotop- und Artenschutz der zahlreichen Kleingewässer, die auf den Flächen der Stiftung 
Naturschutz umsetzbar wären. Weiterhin wurden Vorschläge für ein Monitoring der 
Lebensräume und ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten unterbreitet. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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3150

3150

3150

3150

3150

3150

GI

GI

GI

GI

GFy

GI/GFy

GMm/GI

GMm

GMm

GMm/GFf

GMm

GMm

GI

GMm/GFf

FG

FG

FG

FG

RHn

FG

GI

FG

FG

FG

FG

GI

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FKt

FG

FG

FG

FK

FG

FK

FG

FG/NRs

FG

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG

FG
FGFG
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19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(GM)  mesophiles Grünland

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

(RH)  (halb-)ruderale Gras- und Staudenflur

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Garding-Nord



Garding

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

GI/GFy

GFy/GI/GFf

GFy/GI

GI/GMm

GFy/GI/GFf

GFy/GFf/GI

GFy/GFf

GFy/GI/GFf

GI

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

GMm/GI

GFf

FG/NRs

FK

FK

FG/GFf

FK

FK

FG/NRs

FG

FG/GFf

FKt

FG/GFf

FK

FG/GFf

FG/NRs
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Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(GM)  mesophiles Grünland

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Garding-Süd



Neukrug

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

GI

GMf

GMm

GMm/GI

GMm/GI

GI

GMm/GIf

GMm/GIf

GMm

GFy/GFf

GMm

GFy/NRs

GI/RHn/GMm

FG

FG

NRs

GMm

GFf/NRs

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

GFf/NRs

GFy

FG

FG/NRs

FK

FK

GMm

FG/NRs

FG/NRs

FG

FG/NRs

GFy/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs
FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

HGyFG

Biotoptypen

o

0 200 400 Meters

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
GFN mbH

Adolfplatz 8, 24105 Kiel
Tel.: 0431/8009480

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

I. Eischeid

C. Martin

1:10.000 Karte 2
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Biotop- und FFH-Lebensraumtypen
Bestand

19.09.2014

19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(HG)  sonst. Gehölz

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(NR)  Landröhricht §?

(GM)  mesophiles Grünland

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Neukrug



Poppenbüll

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI
GI

GI

GI
GI

GI/GFy
GI/RHn

GI/GMm

GI/GMm

GI/GFy

GI/GMm

GI/GMm

GI/GMm/GFf

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

FG

GI

RHn

GMm/GI

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG

FG

FG
FG

FG

FG

FKr

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG/NRs

FK

FG

FK
FKt

FK

FG/NRs

FK

FK

FG/NRs

FK

FG/NRs

FG/NRs

FK

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FGFG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG

FG

FG/NRs

FG/NRs
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Biotop- und FFH-Lebensraumtypen
Bestand

19.09.2014

19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(GM)  mesophiles Grünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

(RH)  (halb-)ruderale Gras- und Staudenflur

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Poppenbüll



Tetenbüll

Poppenbüll

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GI/GFy

GMm/GI

GI/GMm

GMm

GI

GMm/GFf

GI/GMm/GFf

GMm

GMm/GFf

FG

FG

FG

FG

FG

FG

GI

RHn

FG

FG

GMm

FG

FG/NRs

FG

FG

GI/RHn

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FKr

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FK

FG

FG

FK

FKt

FG

FG

FG

FK

GI

FG/NRs

FG

FK

FG/NRs

FG

FK

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG
FG

FG FG/NRs

FG

FG

Biotoptypen

o

0 200 400 Meters

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
GFN mbH

Adolfplatz 8, 24105 Kiel
Tel.: 0431/8009480

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

I. Eischeid

C. Martin

1:10.000 Karte 2

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

Biotop- und FFH-Lebensraumtypen
Bestand

19.09.2014

19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(GM)  mesophiles Grünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

(RH)  (halb-)ruderale Gras- und Staudenflur

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Tetenbüll



Adenbüller Koog

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

3150

GFy

GFy

GI

GFy

GFy

GI

GI

GI

GI

GI

GI

GFy

GI

GFy

GI

GFy

GFy

GFy

GNr

GFy

GFy

GI/GMm

GIf

GIf

GI

GI

GI/GMmGI

GI

GI/GMm

GI/GMm

GI

GFy/GFf

GI/GMm

GI

GI/GMm

GI/GMm

GI/GMm

GI

GI

NRs

SV

GI

FG

FG

FGFG

FG

SVd

RHm

FG

GFf

FG

FG

GFf

RHf

GI/GMm

FG

RHm

FG/NRs

GFf

FG

FG

FG

FG

FG

FG/NRs

FK

FG

FG

FG

FG

FG

FG

GFf

FG

FG

GFf

FG

FG

FG/NRs

FG

FG

FK

RHf

FG

GFf

GFf

FG/NRs

GFf

FK

FG

FG/NRs

GMm

FG/NRs

FG/NRs

FG

FG

GFf

FG/NRs

FG

FK

FK

FG

FG

FG

FG/NRs

FG

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

GFf

FG

FG/NRs

FG/NRs/HGr

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

GFf

GFf

FG/NRs

FG/NRs

FG/NRs

FG

FG/NRs

GFf

FG/NRs
FG/NRs

FG

Biotoptypen
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0 200 400 Meters

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
GFN mbH

Adolfplatz 8, 24105 Kiel
Tel.: 0431/8009480

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

I. Eischeid

C. Martin

1:10.000 Karte 2

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

Biotop- und FFH-Lebensraumtypen
Bestand

19.09.2014

19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(NR)  Landröhricht §?

(GM)  mesophiles Grünland

(GN)  seggen- und binsenreiche Naßwiese (§)

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

(RH)  (halb-)ruderale Gras- und Staudenflur

(SV)    Verkehrsanlage / -fläche

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Adenbüller Koog



Schockenbüll

3150

3150

GMf

GI/GMf

GMf/GFf/GFy

GMf/GI

GMf

NRs

GFf

FG/NRs

FG/NRs

FG

FK GFf/NRs

FG/NRs

NRs/RHn

FK

FG/NRs

GFy/NRs

Biotoptypen
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Biotop- und FFH-Lebensraumtypen
Bestand

19.09.2014

19.09.2014

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(NR)  Landröhricht §?

(GM)  mesophiles Grünland

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

( A 3 )

FFH-LRT

Nummer des FFH -LRT

Schockenbüll



Simonsberg

Ziellandschaften
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SLEP Nr. 005
Eiderstedt

Zielkonzept

10.10.2013

10.10.2013

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Simonsberg



Westerhever

Ziellandschaften
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Zielkonzept
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10.10.2013

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Westerhever



Tat

Tating

Tating

01
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Eiderstedt

Zielkonzept

10.10.2013

10.10.2013

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Tating-Nord



Tating

Tating
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01
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10.10.2013

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Tating-Süd
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Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
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Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Garding-Nord
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Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Garding-Süd



Neukrug
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Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Neukrug



Poppenbüll
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Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )
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Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Tetenbüll



Adenbüller Koog
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02
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Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )
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Schockenbüll
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Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

( A 3 )

Schockenbüll



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

01_01

02_01

03_02

08_02

06_01

09_02

05_03

03_03

03_01

07_01

04_02

05_02

09_01

04_01

08_01

08_03

05_01
005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:98.620

. 0 1.200 2.400600 m

005_01_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

02_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:14.470

. 0 180 36090 m

005_02_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

03_02

03_03

03_01

01_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:16.420

. 0 210 420105 m

005_03_01

005_03_02

005_03_03



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

04_02

04_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:18.980

. 0 240 480120 m

005_04_01

005_04_02



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

05_02

05_01

05_03

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:8.420

. 0 110 22055 m

005_05_01

005_05_02

005_05_03



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

06_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:8.420

. 0 110 22055 m

005_06_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

07_01

06_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:5.070

. 0 60 12030 m

005_07_01



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

08_02

08_01

08_03

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:12.400

. 0 160 32080 m

005_08_01

005_08_02

005_08_03



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 04.09.2018

09_02

09_01

005_02

005_03

005_08
005_06

005_09

005_05

005_01

005_07

005_04

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 005
Eiderstedt

1:4.600

. 0 50 10025 m

005_09_01

005_09_02


